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1.
Einleitung

Die Studie ist ein Beitrag des „Umweltforums Mannheimer Agenda 21“ zur Strukturierung der Diskussion um eine nachhaltige Entwicklung in Mannheim. Es werden organisatorische,  soziale und ökonomische Innovationsvorhaben vorgestellt, die zum Erhalt der natürlichen Lebensgrundlagen beitragen können.

Das Umweltforum Mannheimer Agenda 21 ist ein Zusammenschluß von zehn Umwelt​verbänden mit dem Ziel, dem Schutz der natürlichen Lebensgrundlagen ein stärkeres Gewicht in Mannheim zu verleihen. Mitglieder sind ADFC, BUND, Deutsche Umwelthilfe, Förder​gemeinschaft regionaler Streuobstbau e.V., Greenpeace, Naturschutzbund Deutschland, Naturfreunde, Ökostadt Rhein-Neckar e.V., der Solarfonds und der Verkehrsclub Deutschland (VCD).

Am 5.9.2000 wurde das Büro für Ökologie und Kommunikation mit der Erarbeitung einer Machbarkeitsstudie zur nachhaltigen Entwicklung in Mannheim beauftragt. Für die Projek​tentwicklung wurde folgende Methodik angewendet:

· Inhaltsanalytische Auswertung des „Ziel- und Maßnahmenkataloges des Umweltforums Mannheimer Agenda 21“  von 1999.

· Auswertung der einschlägigen städtischen Dokumentationen über Maßnahmen und Projekte zur nachhaltigen Entwicklung in Mannheim
.

· Durchführung des vom Umweltforum und der Mannheimer Abendakademie gemeinsam veranstalteten Workshops „Projekt für ein nachhaltiges Mannheim“ am 21.10.2000 mit interessierten BürgerInnen und Aktiven der Umweltverbände.

· Gespräche mit Insidern des Umweltschutzes in Mannheim.

· Diskussion des Entwurfes der Machbarkeitsstudie im Umweltforum im November 2000.

Die Projektvorschläge und –prioritäten der Machbarkeitsstudie spiegeln den Entwicklungs​stand im Februar 2001. Das Umweltforum bietet den Bewohnern der Stadt Mannheim eine Plattform zum Mitgestalten im Umweltschutz. Durch ein vermehrtes ehrenamtliches Enga​gement sowie durch eine Verbesserung der finanziellen Ausstattung des Umweltforums kön​nen weitere Projekte realisiert werden. Diese Dynamik der Machbarkeit ökologischer Reformen gilt es zu beachten.

Ausdrücklich gedankt sei dem Agendabüro der Stadt Mannheim, das die Erarbeitung der Machbarkeitsstudie tatkräftig unterstützte sowie wichtige Informationen und interessante Anregungen vermittelte. 
2.
Innovationsbedarf für eine nachhaltige Entwicklung

Der seit der Konferenz von Rio de Janeiro im Jahre 1992 gebräuchliche Begriff der nach​haltigen Entwicklung zielt auf die Verknüpfung sozialer, ökologischer und ökonomischer Belange zu einer Gesamtkonzeption, die sowohl im globalen Maßstab als auch für künftige Generationen tragfähig ist. 

Wissenschaftliche Nachhaltigkeitsstudien
 kommen zu dem Ergebnis, daß die industrialisier​ten Länder weit über ihre ökologischen Verhältnisse leben: „Zwei weitere Planeten gesucht! Wenn alle auf der Welt wie wir in den Industrieländern leben würden, dann brauchten wir die Erde dreimal. Doch bis heute ist die Suche nach anderen fruchtbaren Planeten ergebnislos geblieben“
.

Die wissenschaftlichen Analysen machen deutlich, daß zur Realisierung einer nachhaltigen Entwicklung energische Reformmaßnahmen erforderlich sind. Als Größenordnung für den ökologischen Reformbedarf ist z.B. beim Treibhausgas Kohlendioxid (CO2) vom „Faktor 10“ die Rede. Gemeint ist die Verringerung der deutschen CO2-Emissionen um 90 % bis zum Jahre 2050, damit eine weitere Verstärkung des globalen Treibhauseffektes gemindert werden kann. In Übersicht 1 werden ökologische Ziele für ein nachhaltiges Deutschland zusammen​gestellt. Diese Kenngrößen sind auch für Mannheim ein Orientierungsrahmen für den ökolo​gischen Reformbedarf. Daran kann die Wirksamkeit der in Mannheim umgesetzten Lokalen Agenda 21 im Umweltbereich gemessen werden.

Übersicht 1: Ökologische Ziele für ein nachhaltiges Deutschland (Auszug)






kurzfristig (2010)

langfristig (2050)

Primärenergieverbrauch


- 30 %



- 50 % 

Einsatz fossiler Brennstoffe


- 25 %



- 80 bis90 %

Kernenergie




- 100 %

Erneuerbare Energien



+ 3-5 % pro Jahr

Energieproduktivität



+ 3-5 % pro Jahr

Einsatz nicht erneuerbarer Rohstoffe

- 25 %



- 80 bis 90 %

Materialproduktivität



+ 4-6 % pro Jahr

Siedlungs- und Verkehrsfläche

Absolute Stabilisierung

Kohlendioxidemission


- 35 %



- 80 bis 90 %

Bodenerosion




- 80 bis 90 %

Quelle: BUND/MISEREOR 1996, S.80

3.
Methodik der Projektentwicklung

Das Umweltforum Mannheimer Agenda 21 veröffentlichte im Februar 1999 einen „Ziel und Maßnahmenkatalog“. In Anlehnung an einen Vorschlag des Deutschen Städtetages
 beschreibt der Katalog 19 kommunale Handlungsfelder, für die 63 Umwelt-Ziele und 189 Einzelmaßnahmen zusammengestellt wurden. Aus diesen vielfältigen Ansätze werden in einem ersten Arbeitschritt inhaltsanalytisch 16 Projekte abge​leitet. In einem zweiten Analyse​schritt werden die Projekte einer vergleichenden Bewertung unterzogen. 

Projektbegriff

Der Anknüpfungspunkt für realisierbare Projekte sind die spezifischen Handlungspotentiale des Projektträgers. Potentiale sind das investierbare Kapital (Geld, Immobilien, Grundstücke usw.), die verfügbaren Arbeitsressourcen sowie Information (Wissen und Know-How). Die im Umweltforum vorhandenen Potentiale zur Projektrealisierung können folgendermaßen charakterisiert werden: 

· Gemessen am Bedarf für nachhaltige Investitionen ist das vom Umweltforum investier​bare Kapital als verschwindend gering anzusehen. Das Aufkommen aus Mitglieds​beiträgen, Spenden und Zuschüssen erreicht keine nennenswerte Kapitalgröße. Dem​gegenüber treten die Unternehmen, die Verbraucher und die öffentlichen Institutionen als relevante Investoren in Erscheinung. Nur im relativ geringen Umfang (z.B. für Demon​strationsvorhaben und bei günstigen Förderbedingungen) können die im Umwelt​forum organisierten Verbände die Finanzierung von investiven Projekten übernehmen. 

· Entsprechendes gilt auch hinsichtlich des Arbeitspotentials. Die in den Umwelt​verbänden geleistete Arbeit wird ganz überwiegend ehrenamtlich geleistet und konkurriert mit den Zeitbudgets für Beruf, Ausbildung, Familie und persönliche Interessen. Haupt​amtliche Kapazitäten stehen dem Umweltforum derzeit nur im geringen Umfang in Form von Werkverträgen zur Verfügung.  

· Günstige Voraussetzungen bestehen im Informations-Bereich, da in dem Umweltforum ein relevantes Wissen und Know-How für eine nachhaltige Entwicklung vorhanden ist. Dieses Wissen kann (und wird) eingesetzt werden, um für nachhaltige Investitionen und Verhaltensweisen zu werben sowie Fehlentwicklungen zu thematisieren. 

Angesichts dieses spezifischen Qualifikationsmusters kommt dem Umweltforum in erster Linie die Rolle des Initiators zu. In diesem Sinne werden in der Machbarkeitsstudie Projekte mit folgenden Ausrichtungen vorgeschlagen:  

· Werbung für nachhaltige Verhaltensweisen und Investitionsvorhaben bei den Akteuren aus Wirtschaft, Stadt und Bürgerschaft.

· Anstoß von Innovationsbündnissen.

· Kritische Begleitung von Fehlentwicklungen sowie Thematisierung nachhaltiger Alterna​tiven.

Bewertungskriterien 

Kriterium „Relevanz“

Die mit dem Projekt erreichbare Wirkung auf die ökologischen Problemfelder wird dargestellt und hinsichtlich ihrer Wirkungstiefe qualitativ bewertet. Als ökologische Problemfelder wer​den der Energieverbrauch, der Materialverbrauch (mineralische Rohstoffe, Wasser usw.), der Flächenverbrauch, der Arten- und Biotopschutz sowie die Schadstoffemissionen betrachtet. Die Wirkungstiefe bezieht sich auf die Ebene in der Ursachen-Folgen-Kette, auf die eine Maßnahme bei der Bekämpfung von Umweltbelastungen einsetzt (Übersicht 2). 

	Übersicht 2: Wirkungstiefen des Umweltschutzes 



	Maßnahmentyp
	Ökologische Wirkungstiefe

	Ausgleich und Sanierung von Umweltschäden
	Gering

	Symptombehandlung 
	

	Verteilung von Umweltbelastungen
	

	Technische Nachsorge 

(Filteranlagen und Recycling)
	Mittel

	Effizienzsteigerung 

(Erhöhung der spezifischen Wirkungsgrade der Nutzung von Naturressourcen)
	

	Ökologischer Strukturwandel 

(Anpassung des Naturverbrauches an die natürlichen Grenzen)
	Hoch

	Verbrauchsorientierte Wachstumsbegrenzung

(Wertewandel und Suffizienz)
	


Kriterium „Aufwand“ 

Der für eine Projektrealisierung erforderliche finanzielle und personelle Aufwand sowie die zeitliche Realisierbarkeit werden geschätzt. Als Kalkulationsbasis wird ein Stundensatz von DM 60,- (brutto) angesetzt. Nicht berücksichtigt werden die mit dem Projekt bei Dritten mobilisierbaren Investitionen und Beschäftigungswirkungen. Die Skalierung wird folgender​maßen definiert: Bei einem Finanzbedarf von weniger als DM 10.000,- wird der Aufwand als „gering“, bei DM 10.000,- bis 50.000,- als „mittel“ und bei mehr als DM 50.000,- als „hoch“ eingestuft.

Kriterium „Anschlußfähigkeit“

Zur Einschätzung der Anschlußfähigkeit des Projektes werden die möglichen Kooperations​partner und -interessen skizziert. Ferner werden bereits vorhandene und ausbaufähige Ansätze beschrieben. Eine hohe Anschlußfähigkeit liegt vor, wenn dem Projekt eine gute Resonanz​fähigkeit beschieden werden kann oder wenn erste Netzwerkstruktruren zur Projektrealisie​rung bereits bestehen.  

Kriterium „Projektreife“

Die Projektreife beschreibt die aktuelle Bereitschaft der im Umweltforum organisierten Ver​bände und Menschen, das Projekt aufzugreifen. Eine hohe Projektreife liegt vor, wenn für die Projektrealisierung z.B. ein Werkvertrag vergeben wurde oder eine verantwortliche Projekt​gruppe eingerichtet wurde. 

4.
Projekte für ein nachhaltiges Mannheim
In Übersicht 3 werden die Projekte den Zielen der Lokalen Agenda 21 zugeordnet. Dabei werden vier Projekttypen unterschieden:

· Basisprojekte zur Entwicklung und Unterstützung des ehrenamtlichen Umwelt​schutzes (P 1 und P 2). 

Die sozialen und ökonomischen Belange der Stadtentwicklung werden im verbandlichen Bereich durch hauptamtliche Strukturen gestützt. Diesbezüglich besteht im Umwelt​bereich dringender Nachholbedarf, da hier professionelle Arbeitssstrukturen nur in einem sehr geringen Umfang bestehen.

· Projekte mit Querschnittscharakter für eine nachhaltige Stadtentwicklung 
(Projekte P 3 bis P 6)

· Projekte mit starker sozialer Ausrichtung (Projekte P 7 bis P 12)

· Projekte mit starker ökonomischer Ausrichtung (Projekte P 13 bis P 16)

Für die Prioritätensetzung werden drei Kategorien gebildet:

A
Hohe Priorität

Die Projektreife ist hoch entwickelt. Die verantwortlichen Mitarbeiter des Umweltforums werden benannt.

B
Mittlere Priorität


Die Relevanz des Projektes für eine nachhaltige Entwicklung Mannheims ist hoch. Aller​dings konnte bislang eine nur geringe oder mittlere Projektreife erreicht werden, so daß die Umsetzung angesichts der begrenzten Ressourcen des Umweltforums zurückgesetzt werden muß. Ansprechpartner des Umweltforums werden – soweit dies zum jetzigen Zeitpunkt möglich ist – benannt.

C
Geringe Priorität


Das Projekt weist weder eine hohe Projektreife noch eine hohe Relevanz auf. 

In der anschließenden Tabelle werden die Projekte kurz beschrieben und die Ergebnisse der Bewertung dargestellt. Nähere Erläuterungen finden sich in den Projektsteckbriefen. 

	
	Kommunale Handlungsfelder des Umweltschutzes

(nach Deutscher Städtetag 1995)

· Organisation städtischen Umweltschutzes

· Umwelt und Wirtschaft

· Energie- und Klimaschutz

· Natur und Landschaft

· Flächeninanspruchnahme

· Bauen und Wohnen

· Verkehr

· Abfallwirtschaft

· Bodenschutz und Altlasten

· Wasser und Abwasser

· Luftreinhaltung

· Lärm

· Kommunale Umweltverträglichkeits-prüfung

· Kommunale Umweltinformationssysteme

· Beschaffungswesen

· Finanzierung

· Bürgerbeteiligung und Öffentlichkeits-arbeit

· Umwelterziehung und –bildung

· Umwelt und Entwicklung
	
	Ziele der Lokalen Agenda 21



	
	· 
	
	Soziales Mannheim
	
	Ökologisches Mannheim
	
	Wirtschaftlich stabiles Mannheim

	
	· 
	
	
	
	
	
	

	
	· 
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	P 1: Geschäftsführung für die im Umweltforum zusam-mengeschlossenen Vereine 

P 2: Freiwilligen-Agentur für ehrenamtliches Engage-ment im Umweltschutz
	

	
	
	
	

	
	
	
	P 3: Leitlinien und Indikatoren für ein nachhaltiges Mannheim 

P 4: Agendaschule: Netzwerk und Unterrichtsbausteine für Mannheimer Schulen

P 5: Flächennutzungsplan 2015 – Lobby für Innenentwicklung 

P 6: Leitbild „Mobiliät für alle und mit Zukunft“

	
	
	
	

	
	
	
	P  7: Mobilitätszentrale Mannheim

P  8: Gib-und-Nimm-Zentrale Mannheim

P  9: Lebensqualität durch Naturschutz

P 10: Wettbewerb zur Stadtbegrünung

P 11: Modellvorhaben zum ökologischen Gemeinschafts- 

         wohnen

P 12: Bürgerstadtplan
	

	
	
	
	

	
	
	
	
	P 13: Netzwerk für nachhaltiges Wirtschaften

P 14: Lebensmittel aus ökologischem und regionalen  

         Anbau für Großverbraucher

P 15: Wettbewerb „Solarchampion von Mannheim“

P 16: Wegweiser zum ökologischen Bauen und Sanieren 


Übersicht 3: Verortung der Projekte im Rahmen der Lokalen Agenda 21 in Mannheim

	
	Nummer
	Projekt


	Projektbausteine
	Relevanz
	Aufwand
	Anschluß-fähigkeit
	Projekt-reife
	Priorität
	Verant-wortlich

	
	Basisprojekte zur Entwicklung des ehrenamtlichen Umweltschutzes



	
	P 1
	Professionelle Geschäfts-füh​rung für die im Um-weltforum zusammen-geschlossenen Vereine und Verbände 
	· Einrichtung und Unterhaltung einer hauptamtlichen Geschäftsführung
	Hoch
	Hoch
	Hoch
	Mittel
	A
	J. Herrmann

(Teilaufgaben)

Juergenherrmann @t-online.de

	
	P 2
	Freiwilligen-Agentur für ehrenamtliches Engage-ment im Umweltschutz
	· Freiwilligen-Börse zur Vermittlung von Bürger-Engagement

· Seminare für Einsteiger und Fort​geschrittene

· Qualifikations-Paß für sozial-ökologische Kompetenz 

· Workshops in den Stadtteilen

· Patenschaften „Alte Hasen und junge Hüpfer“ 

· Homepage des Umweltforums
	Hoch
	Mittel
	Hoch
	Mittel
	B
	

	
	Projekte mit Querschnittscharakter für eine nachhaltige Stadtentwicklung



	
	P 3
	Leitlinien und Indikato​ren für ein nachhaltiges Mannheim 
	· Mitarbeit in der städtischen Unter-Arbeitsgruppe „Kriterien der Nach-haltigkeit“
	Hoch
	Mittel
	Hoch
	Hoch
	A
	O. Decken

decken@uni-landau.de

	
	P 4
	Agendaschule: 

Netzwerk und Unter-richts​bausteine für Mannheimer Schulen


	· Ausarbeitung des Bausteins „Mannheimer Schwalben“, Mittelakquisition, Neztwerkaufbau 

· Durchführung des Bausteins „Mannheimer Schwalben“ sowie weiterer Projektbausteine
	Mittel
	Mittel
	Hoch
	Hoch
	A
	A. Schreiber

anselm.schreiber@freesurf.ch



	
	P 5
	Flächennutzungsplan 2015 – Lobby für Innenentwicklung


	· Beteiligung an städtischen Bau​planungen

· Regionalkonferenz zum umwelt​schonenden Gewerbeflächen​management
	Mittel
	Gering
	Hoch
	Gering
	C
	

	
	P 6
	Leitbild „Mobiliät für alle und mit Zukunft“


	· Aufbau eines Netzwerkes 

· Tagung „Mobilität für alle und mit Zukunft“

· Zukunftswerkstätten in den Stadt​teilen

· Beteiligung an öffentlichen Verkehrsprojekten
	Hoch
	Mittel
	Mittel
	Gering
	B
	

	
	Projekte mit starker sozialer Ausrichtung



	
	P 7
	Mobilitätszentrale Mannheim
	· Aufbau eines Netzwerkes 

· Einrichtung und Betrieb einer Mobilitätszentrale
	Mittel
	Hoch
	Mittel
	Gering
	C
	

	
	P 8
	Gib-und-Nimm-Zentrale Mannheim


	· Ausbau des Netzwerkes 

· Einrichtung und Betrieb einer Gib-und-Nimm-Zentrale in Mannheim
	Hoch
	Hoch
	Mittel
	Mittel
	B
	

	
	P 9
	Lebensqualität durch Natur​schutz 


	· Marketingmaßnahmen zur Steige​rung der Akzeptanz des Natur​schutzes und der Freiraumsicherung 

· Renaturierungsprojekt „Katzen-Neckar“

· Durchführung weiterer Natur​schutzprojekte
	Mittel
	Mittel
	Hoch
	Hoch
	A
	P. Hennze

Fax. 0621-4843946

	
	P 10
	Stadtteilbezogene Wett​bewerbe zur Hinterhof​begrünung 


	· Aufbau eines Netzwerkes 

· Wettbewerb mit Anleitung und Beratung der Bewohner zu Begrü​nungsmaßnahmen
	Mittel
	Mittel
	Hoch
	Gering
	C
	

	
	P 11
	Modellvorhaben zum ökolo​gischen Gemein​schafts​wohnen


	· Aufbau eines Netzwerkes 

· Ganztägiges Symposium 
	Hoch
	Mittel
	Mittel
	Mittel
	B
	

	
	P 12
	Bürgerstadtplan für um​welt​freundliches Leben in Mann​heim
	· Erarbeitung und Herausgabe des Bürgerstadtplanes


	Hoch
	Mittel
	Hoch
	Hoch 
	A
	Projektgruppe
O.Decken

decken@uni-landau.de

	
	Projekte mit starker ökonomischer Ausrichtung



	
	P 13
	Netzwerk „Nachhaltige Wirt​schaftsentwicklung Mann​heim“ 
	· Aufbau eines Innovationsbündnis​ses

· Durchführung einer strategischen Entwicklungsstudie 
	Hoch
	Mittel
	Mittel
	Gering
	B
	C. Jakobs

Tel. 0621-705851

	
	P 14


	Vermarktung von Lebens​mittels aus ökolo​gischem und regionalen Anbau für Groß​ver​braucher
	· Marktanalyse und Marketing​strategie

· Aufbau eines Netzwerkes 

· Marketingmaßnahmen
	Hoch
	Mittel
	Mittel
	Gering
	B
	

	
	P 15
	Wettbewerb „Solar​champion von Mann​heim“
	· Solar- Wettbewerb mit dem Instal​lationsgewerbe
	Hoch
	Gering
	Hoch
	Gering
	B
	

	
	P 16
	Wegweiser zum ökologi​schen Bauen und Sanie​ren in Mann​heim


	· Erarbeitung und Herausgabe eines Marktführers

· Aufbau eines Netzwerkes und An​stoß eines Beratungsverbundes
	Mittel
	Hoch
	Hoch
	Mittel
	C
	


P 1: Professionelle Geschäftsführung für die im Umweltforum zusammen-geschlossenen Vereine und Verbände

Hohe Relevanz: Die Einrichtung einer kontinuierlichen Geschäftsführung ist von grund​legender Bedeutung für den Erfolg des Umweltforums. Aufgaben der Geschäftsführung sind:

· Koordination der Aktivitäten des Umweltforums

· Management der Projekte 2 bis 16

· Kontaktpflege zu Akteuren in Wirtschaft, Stadt und Verbänden

· Professionelle Medienarbeit

· Finanzakquisition

Hoher Aufwand
:  

	Nr.
	Projektbaustein
	Personal-aufwand 


	Sachaufwand
	Realisie-rungs-zeitraum

	P 
	Einrichtung und Unterhaltung einer haupt​amtlichen Geschäftsführung
	80.000,- pro Jahr 
	Anschaffung PC/ISDN: 

DM 5.000,-

Betriebskosten für Telekommunika​tion, Porto, Kopien usw. (ohne Raum​miete):

3.600,- pro Jahr
	Dauer-

Aufgabe


Hohe Anschlußfähigkeit: Das Projekt kann in den Räumlichkeiten des Mannheimer Umweltzentrums in der Käfertaler Straße 162 angesiedelt werden. Dort befindet sich bereits der feste Treffpunkt des Umweltforums. Die Büroinfrastrukturen (EDV, Telekommunikation) müssen geschaffen bzw. modernisiert werden. 

Mittlere Projektreife: Das Umweltforum erhält im Haushaltsjahr 2000/2001 einen städti​schen Zuschuß von jährlich DM 25.000,-. Damit können lediglich Teilaufgaben einer profes​sionellen Geschäftsführer in Form von Werkverträgen finanziert werden.

P 2: Freiwilligen-Agentur für ehrenamtliches Engagement im Umwelt-schutz 
Hohe Relevanz: Das Projekt zielt auf die Förderung des bürgerschaftlichen Engagements im Umweltschutz und die Verstärkung der ehrenamtlichen Basis des Umweltforums. Den Bürgern werden Ansatzpunkte für konkretes Handeln aufgezeigt. Niedrigschwellige Formen der Freiwilligenarbeit wie die spontane Teilnahme an einzelnen Aktionen werden ebenso vermittelt wie die Mitarbeit in einem Arbeitskreis. Die vorhandenen Angebote der Verbände werden gebündelt, um neue Mitarbeitsformen erweitert und zielgruppenspezifische verbreitet (Daten- und Kontaktpflege, spezielle Ansprache von Zielgruppen wie Jugendliche, Studenten, Beschäftigungslose, Senioren). Zudem soll auf Wunsch ein Qualifikationspaß ausgestellt werden, in dem die erlernten fachlichen, sozialen und organisatorischen Kompetenzen doku​mentiert werden. 

Mittlerer Aufwand: 

	Nr.
	Projektbausteine
	Personal-aufwand 


	Sachaufwand
	Realisie-rungs-zeitraum

	P 2.1
	Einrichtung und laufende Betreuung der Freiwilligen-Börse
	200 h 

(DM 12.000,-)

pro Jahr in der Anfangsphase (ausbaufähig)
	Telekommunika​tion, Porto,  Büro​material 

DM 1.200,- pro Jahr
	Dauerauf-gabe

	P 2.2
	Organisation von Patenschaften „Alte Hasen und junge Hüpfer“ zur Know-How-Vermittlung im ehrenamtlichen Umwelt​schutz
	
	
	

	P 2.3
	Entwicklung und Ausstellung eines Quali​fikations-Passes für sozial-ökologische Fähigkeiten und Kenntnisse sowie als Nachweis für ehrenamtliches Engagement
	
	
	

	P 2.4
	Entwicklung und Durchführung von Semi​naren für Anfänger und Fortgeschrittene
	40 h (DM 2.400,-) 

pro Seminar mit je sechs Unterrichts​einheiten
	Telekommunika​tion, Porto, Büro​material 

DM 300,- pro Seminar
	3 Monate 

pro Seminar

	P 2.5
	Organisation und Durchführung von halb​tägigen Workshops in den Stadtteilen
	40 h (DM 2.400,-)

pro Workshop


	Telekommunika​tion, Porto, Büro​material

DM 500,- pro Workshop
	3 Monate 

pro Work-shop

	P 2.6
	Einrichtung einer Homepage
	DM 8.000,-


Hohe Anschlußfähigkeit: Das Projekt knüpft an die Bildungsaktivitäten und Mitwirkungs​angebote der Umweltverbände an, optimiert diese und entwickelt neue Ansätze. Zielgruppen sind die Mitglieder der Umweltverbände sowie die am Schutz der Umwelt interessierten Bewohner Mannheims. Angedacht ist die Kooperation des Umweltforums mit der Initiative „MachMit“, die bereits über eine komplette Infrastruktur verfügt; die für die Realisierung der Projektbausteine erforderlichen hauptamtlichen Kapazitäten fehlen bislang. 
Mittlere Projektreife: Bei der Umsetzung des Projektes kann an das bereits angelaufene Projekt 4 (Agendaschulen) teilweise angeknüpft werden. Konkrete Umsetzungsschritte zur Vernetzung des Umweltzentrums mit „MachMit“ wurden bislang nicht ergriffen.

P 3: Leitlinien und Indikatoren für ein nachhaltiges Mannheim 

Hohe Relevanz: Mit der Erarbeitung von Leitlinien und Indikatoren kann die Debatte über ein nachhaltiges Mannheim versachlicht und konkretisiert werden. Der abstrakte Nachhaltig​keitsbegriff wird in verbindliche Kriterien und Meßgrößen konkretisiert. Im Rahmen einer indikatorgestützten Stärken-Schwächen-Bilanz kann der Handlungsbedarf für nachhaltige Innovationen in Mannheim abgeschätzt werden. Mit der Einführung eines Nachhaltigkeits-Controllings wird eine nachvollziehbare Erfolgskontrolle von Maßnahmen der Stadtent​wick​lung möglich. Damit kommt dem Projekt eine zentrale Steuerungsfunktion für den Agenda​prozeß zu
. 

Mittlerer Aufwand

	Nr.
	Projektbausteine
	Personal-aufwand 


	Sachaufwand
	Realisie-rungs-zeitraum

	P 3
	Mitarbeit in der städtischen Unter-Arbeits-gruppe „Kriterien der Nachhaltigkeit“
	50 h

(DM 3.000,-)
	Telekommunika-tion, Porto, Büro-material

DM 300,-
	6 Monate


Hohe Anschlußfähigkeit: Mit dem Entwurf des „Landesumweltplanes Baden-Württemberg“, den „Mannheimer Kriterien für den Agenda-Prozeß“, der BUND-Studie „Blickwende Rhein-Neckar“ sowie dem Leitfaden „Indikatoren im Rahmen einer Lokalen Agenda 21“ der F.E.S.T liegen bereits wertvolle Grundlagen vor. Diese sollen weiterentwickelt und zu einem tragfähigen Gesamtkonzept verknüpft wer​den, das die sozialen, ökologischen und ökonomi​schen Belange berücksichtigt. 

Im Rahmen der verwaltungsinternen, dezernatsübergreifenden Arbeitsgruppe „Mannheimer Agenda 21“ bildete sich Ende des Jahres 2000 die Unterarbeitsgruppe (UAG) „Kriterien der Nachhaltigkeit“. Der Initiativkreis „Mannheimer Agenda 21“ wurde zur Mitwirkung an dieser UAG eingeladen und wird von Herrn Helfert (Eine-Welt), Frau Roßteutscher (Soziales), Frau Jakobs (Wirtschaft) und Herrn Decken (Umwelt) vertreten.

Hohe Projektreife: Das Umweltforum führte gemeinsam mit der Mannheimer Abend​akademie am 17.1.2001 das Fachgespräch „Leitlinien und Indikatoren für ein nachhaltiges Mannheim“ durch. Das Umweltforum arbeitet in der UAG „Kriterien der Nachhaltigkeit“ mit.

P 4: Agendaschulen - Netzwerk und Unterrichtsbausteine für Mannheimer Schulen

Mittlere Relevanz: Mit dem Projekt soll die Beteiligung von Kindern, Jugendlichen, Haus​meistern, Lehrern und Eltern am Agenda-Prozeß gefördert werden. Damit verbunden sind Aktivitäten zur Verbesserung der Umweltqualität in den beteiligten Schulen sowie dem Schulumfeld; die damit realisierten Kompensationsmaßnahmen (z.B. Schulhofentsiegelung) erreichen allerdings nur eine geringe ökologische Wirkungstiefe. In Hinblick auf die Lebens​qualität kann sich die Entwicklung der Schulhöfe zu Spiel- und Kommunikationsräumen positiv auswirken. Maßnahmen mit einer hohen ökologischen Wirkungstiefe sind die Ver​mittlung nachhaltiger Konsummuster z.B. mit dem von Anselm Schreiber vorgestellten Ansatz „MIPS for Kids“. 

Mittlerer Aufwand
: 

	Nr.
	Projektbausteine
	Personal-aufwand 


	Sachaufwand
	Realisie-rungs-zeitraum

	P 4.1
	Ausarbeitung des Bausteins „Mannheimer Schwalben“, Bedarfsermittlung für weitere Projektbausteine,, Mittelakquisition sowie Aufbau eines Schul-Netzwerkes 
	200 h

(DM 12.000,-)
	Telekommunika-tion, Porto, Büro-material

DM 1.200,-
	6 Monate

	P 4.2
	Durchführung des Bausteins „Mannheimer Schwalben“ sowie weiterer Projektbau​steine gemäß Bedarfsermittlung
	200 h

(DM 12.000,-
	Telekommunika-tion, Porto, Büro-material

DM 1.200,-
	6 Monate


Hohe Anschlußfähigkeit: Das Projekt knüpft an die Aktivitäten der Schulen und der Stadt Mannheim zur nachhaltigen Entwicklung an (z.B. Realisierung von Energieeinsparung mittels sog. „E-Teams“
).

Mögliche Kooperationspartner und -interessen:

· Staatliches Schulamt (Anwendung moderner Unterrichtsmethoden und –inhalte),

· Stadtverwaltung (geringere Energie- und Wasserkosten, Förderung des Umweltschutzes),

· Schulen, also Lehrer, Schüler und Eltern (Vermittlung nachhaltiger Orientierungen, Hilfe​stellungen für den Unterricht, Verknüpfung Theorie-Praxis),

· Hausmeister (Erleichterung des Arbeitsalltages, Aufwertung der Hausmeisterrolle).

Hohe Projektreife: Beim Umweltforum wurde eine Projektgruppe gebildet. Zudem wurde vom Umweltforum ein Werkvertrag zur Umsetzung des Bausteines P 4.1 vergeben. 

P 5: Flächennutzungsplan 2015 – Lobby für Innenentwicklung 

Mittlere Relevanz: Das Projekt zielt auf die Förderung der städtebaulichen Innenentwick​lung, womit der Siedlungsdruck auf die Freiräume vermindert sowie eine energiesparende und verkehrsvermindernde Siedlungsentwicklung erreicht werden sollen. Der Innenentwick​lung liegt der strategische Ansatz der effizienteren Nutzung vorhandener Siedlungsflächen und Infrastrukturen zugrunde und erreicht damit eine mittlere ökologische Wirkungstiefe. Die Grenzen des Siedlungsflächen-Wachstum sind in Mannheim erreicht. Im Zuge der Fortschrei​bung des „Flächennutzungsplanes 2015“ des Nachbarschaftsverbandes Heidelberg-Mann​heim
 sollen die Innenentwicklung sowie Alternativkonzepte für umweltschädliche Planun​gen thematisiert werden. Insbesondere hinsichtlich des Gewerbeflächenmanagements empfiehlt sich ein regionale Strategie, für die das Umweltforum Mannheim einen Impuls geben kann. 

Geringer Aufwand: 

	Nr.
	Projektbausteine
	Personal-aufwand 


	Sachaufwand
	Realisie-rungs-zeitraum

	P 5.1
	Beteiligung an städtischen Baupla​nungen, Erarbeitung und Kommunikation von Alternativen zusammen mit Betroffenen

	80 h pro Planung 

(DM 4.800,-)
	Telekommunika-tion, Porto, Büro-material

DM 200,- pro Planung
	6 Monate pro Planung

Dauer-aufgabe

	P 5.2
	Durchführung einer halbtägigen Regional​konferenz zum umweltschonenden Gewer​beflächenmanagement
	60 h

(DM 3.600,-)
	Telekommunika-tion, Porto, Büro-material

DM 1.000,- 
	6 Monate


Hohe Anschlußfähigkeit: Das Projekt unterstützt die städtischen Maßnahmen zur Innen​entwicklung (Rahmenpläne, Zentrenkonzept, Konversionsprojekte, „Projekt Mannheim 21“ u.a.) bzw. untermauert die Auseinandersetzung mit städtebaulichen Fehlplanungen (Neubau​projekte „auf der grünen Wiese“). Die im Umweltforum zusammengeschlossenen Verbände werden an der städtischen Bauleitplanung als Träger öffentlicher Belange beteiligt.

Mögliche Kooperationspartner und -interessen:

· Nachbarschaftsverband Heidelberg-Mannheim und Stadt Mannheim (Stärkung der Innenentwicklung und des Freiraumschutzes, wirtschaftlicher Betrieb öffentlicher Infra​strukturen). 

· Raumordnungsverband Rhein-Neckar (regionales Siedlungskonzept und Gewerbe​flächenmanagement).

· Bewohner derStadtteile (Aufwertung der Wohnquartiere, Erhalt von landschaftlichen Frei​räumen)

Geringe Projektreife: Das Projekt kann im Rahmen des geplanten Arbeitskreises „Mobilität und Stadtplanung“ verfolgt werden (siehe Anhang). Bislang gibt es noch keine konkreten Überlegungen.

P 6: Leitbild „Mobiliät für alle und mit Zukunft“

Hohe Relevanz: Das Projekt zielt auf die Erleichterung des Übergangs vom automobilen Verkehrsleitbild zu einem Leitbild für nachhaltige Mobilität. Damit sollen umwelt- und sozialverträgliche Formen der Alltagsmobiliät, die Verkehrsvermeidung durch ein „Mann​heim der kurzen Wege“ sowie eine nachhaltige Ausrichtung der Infrastrukturentwicklung gefördert werden. Zudem sollen die emotionalen Barrieren einer nachhaltigen Verkehrswende aufgegriffen sowie für einen ökologischen Wertewandel geworben werden (hohe Wir​kungstiefe). Neben der Verminderung der Umweltbelastung durch den Autoverkehr verfolgt das Projekt auch soziale Ziele: Verbesserung der Lebensqualität in der Stadt durch Verkehrs​beruhigung sowie Verbesserung der Mobilitätschancen für autofreie Haushalte (schätzungs​weise ein Drittel der Haushalte von Mannheim
). 

Mittlerer Aufwand: 

	Nr.
	Projektbausteine
	Personal-aufwand 


	Sachaufwand
	Realisie-rungs-zeitraum

	P 6.1
	Aufbau eines Netzwerkes und Erarbeitung eines Leitbildes „Nachhaltige Mobilität für Mannheim“, Projektmanagement und Fundraising
	240 h

(DM 14.400,-)
	Telekommunika-tion, Porto, Büro-material

DM 2.400,-
	1 Jahr

	P 6.2
	Vorstellung des Leitbildes im Rahmen eines halbtägigen Verkehrskongresses
	60 h

(DM 3.600,-)
	Telekommunika-tion, Porto, Büro-material

DM 1.000,- 
	6 Monate

	P 6.3
	Durchführung von Zukunftswerkstätten in den Stadtteilen (z.B. Innenstadt und Neckarstadt)
	30 h 

(DM 2.400,-)

pro Workshop


	Telekommunika-tion, Porto, Büro-material

DM 500,- pro Workshop
	3 Monate 

pro Work-shop

	P 6.4
	Beteiligung an öffentlichen Verkehrs-projekten
	Abhängig von der Zielsetzung der Tätigkeit. Als Orien​tierungswerte siehe Projekt-Baustein P 5.3


Mittlere Anschlußfähigkeit: Das Projekt knüpft teilweise an städtische Maßnahmen zur nachhaltigen Verkehrsentwicklung an (Verkehrsentwicklungsplan, Nahverkehrskonzept MVG 2000 u.a.), steht teilweise aber im Widerspruch zu aktuellen Infrastrukturprojekten (Straßenbau, Tiefgaragenbau). 

Mögliche Kooperationspartner und –interessen:

· Anbieter umweltschonender Mobilitätsdienstleistungen wie MVV, Stadtmobil Rhein-Neckar GmbH, Transport- und Kurierdienste (Gewinnung neuer Kunden). 

· Stadt Mannheim (Verringerung des Autoverkehrs und der Umweltbelastung, Förderung öffentlicher Infrastrukturen).

· Soziale Initiativen wie z.B. AK KIDS e.V. ( Förderung der Verkehrsberuhigung, Verbes​serung der Mobilitätschancen autofreier Menschen). 

Geringe Projektreife: Das Projekt kann im Rahmen des geplanten Arbeitskreises „Mobilität und Stadtplanung“ verfolgt werden (siehe Anhang). Bislang gibt es noch keine konkreten Überlegungen.

P 7: Mobilitätszentrale Mannheim
Mittlere Relevanz: Das Projekt zielt auf die Förderung umweltschonender Verkehrsverhalten und zwar durch eine zielgruppenspezifische und individuell ausgerichtete Mobilitätsberatung. Damit können eine effizientere Verkehrsbewältigung im Rahmen des Umweltverbundes (mittlere Wirkungstiefe) sowie die Verminderung der verkehrsbedingten Emissionen und Energieverbräuche erreicht werden.

Aufgaben einer Mobiliätszentrale sind
: 

· Information der Bewohner über die Mobilitätsangebote des Umweltverbundes (Busse und Bahnen, Fahrrad, zu-Fuß-gehen, Car-Sharing, Bringdienste usw.). 

· Auskunft über ÖPNV und Verknüpfungspunkte in anderen Verkehrsverbünden.

· Moderation der Kommunikation zwischen NutzerInnen sowie den Planungs- und Leistungsträgern des Umweltverbundes im Rahmen der Nahverkehrsplanung und des Verkehrsentwicklungsplanes.

Hoher Aufwand:

	Nr.
	Projektbausteine
	Personal-aufwand 


	Sachaufwand
	Realisie-rungs-zeitraum

	P 7.1
	Aufbau eines Netzwerkes, Projekt​manage​ment und Fundraising
	240 h pro Jahr

(DM 14.400,-)
	Telekommunika-tion, Porto, Büro-material

DM 2.400,-
	2 Jahre

	P 7.2
	Einrichtung und Betrieb der Mobilitäts​zentrale
	80.000,- pro Jahr 
	Anschaffung PC/ISDN: 

DM 10.000,-

Betriebskosten und Marketingaktionen (ohne Raummiete)

DM 10.000 pro Jahr
	Dauer-

aufgabe


Mittlere Anschlußfähigkeit: Das Projekt knüpft an die Kundeninformationen der Verkehrs​betriebe an und erweitert die individuelle Kundeninformation um weitere Angebote (andere Verkehrsverbünde, Touristik usw.). 

Mögliche Kooperationspartner und –interessen: 

· VRN, MVV und weitere Verkehrsbetriebe im Verbund (neue Kunden)

· Stadt Mannheim (Verringerung des Autoverkehrs und der Umweltbelastung, Förderung öffentlicher Infrastrukturen)

· Anbieter umweltfreundlicher Touristikangebot und dgl.
Geringe Projektreife: Das Projekt kann im Rahmen des geplanten Arbeitskreises „Mobilität und Stadtplanung“ verfolgt werden (siehe Anhang). Bislang gibt es noch keine konkreten Überlegungen.
P 8: Gib-und-Nimm-Zentrale Mannheim

Hohe Relevanz: Das Projekt zielt auf eine nachhaltige Reform des Konsumverhaltens im Sinne des Leitbildes „Gut Leben statt viel Haben“. Damit kann ein ökologischer Wertewandel angestoßen und institutionell abgesichert werden (hohe Wirkungstiefe). Das Vorhaben bewegt sich an einer interessanten Schnittstelle von ökologischen Zielen (Abfallvermeidung), sozia​len Belangen (Belebung der Nachbarschaftshilfe) und ökonomischem Handeln (Kosten​ersparnis durch Gemeinschaftsnutzung). 

Hoher Aufwand: 

	Nr.
	Projektbausteine
	Personal-aufwand 


	Sachaufwand
	Realisie-rungs-zeitraum

	P 8.1
	Durchführung von Marketingaktionen zur Gewinnung neuer Teilnehmer für „Teilen statt Kaufen“,  Projektmanagement und Fundraising
	240 h pro Jahr

(DM 14.400,-)
	Telekommunika-tion, Porto, Büro-material

DM 2.400,-
	2 Jahre

	P 8.2
	Einrichtung und Betrieb der Gib-und-Nimm-Zentrale
	80.000,- pro Jahr 
	Anschaffung PC/ISDN: 

DM 10.000,-

Betriebskosten und Marketingaktionen (ohne Raummiete)

DM 10.000 pro Jahr
	Dauer-

aufgabe


Mittlere Anschlußfähigkeit: Die Akzeptanz und Bekanntheit des von Ökostadt Rhein-Neckar initiierten Projektes „Teilen statt Kaufen“ ist derzeit mit 23 Teilnehmern in Mannheim noch sehr gering. Im Rahmen des städtischen Projektes „Quartiermanagement“ soll in der östlichen Unterstadt ein Netzwerk zur Nachbarschaftshilfe und Arbeitslosenförderung entwickelt werden, das eine Anknüpfungsmöglichkeit auch für das Konsumgütersharing ist.

Mögliche Kooperationspartner und –interessen:

· Finanzschwache Haushalte, umwelt- und sozialorientierte Haushalte (Kostenersparnis, Hilfestellung für die Realisierung eines nachhaltigen Lebensstils, soziale Kontakte).

· Stadt Mannheim (soziale Absicherung der Bewohner)

· Soziale Einrichtungen (soziale Absicherung der Bewohner)

· Mannheimer-Dienstleistungs-Tauschring (Ergänzung der Angebotspalette)

Mittlere Projektreife: Das Projekt ist als eine Intiative von Ökostadt-Rhein-Neckar e.V. angelaufen. Konkrete Überlegungen seitens des Umweltforums zur Förderung des Projektes gibt es nicht.

P 9: Lebensqualität durch Naturschutz 

Mittlere Relevanz: Mit dem Projekt sollen die Entwicklung eines Biotopverbundsystemes in Mannheim gefördert sowie Pflege- und Renaturierungsmaßnahmen durchgeführt werden. Die Anreicherung der Landschaft mit ökologischen Strukturelementen (z.B. Hecken, Stillgewäs​ser) erhöht auch die Erholungsqualität der Freiräume und fördert die Lebensqualität in der Stadt. Damit verknüpft das Projekt klassische ökologische Ausgleichsmaßnahmen (geringe Wirkungstiefe) mit einer effizienteren Nutzung der Landschaft für die Naherholung (mittlere Wirkungstiefe).  Die Renaturierungsmaßnahme „Katzen-Neckar“ verdeutlicht beispielhaft die wichtige Bedeutung des Naturschutzes für die Lebensqualität in einem Ballungsraum. Mit „Natur zum Anfassen“ sollen die Einstellungen und das Verhalten für den städtischen Natur​schutz verbessert werden. 

Mittlerer Aufwand (ohne die Kosten für die Durchführung von P 9.2): 

	Nr.
	Projektbausteine
	Personal-aufwand 


	Sachaufwand
	Realisie-rungs-zeitraum

	P 9.1
	Durchführung von Marketingmaßnahmen zur Steigerung der Akzeptanz des Natur​schutzes und der Freiraumsicherung in Mannheim
	240 h pro Jahr

(DM 14.400,-)
	Telekommunika-tion, Porto, Büro-material pro Jahr

DM 2.400,-
	Dauer-aufgabe

	P 9.2
	Management, Fundraising und Durchfüh​rung der Renaturierungsmaßnahme „Katzen-Neckar“ 

	Projekt-management:

120 h

(DM 7.200,-)
	Projekt-durchführung:

Ca. DM 500.000,-
	2 Jahre

	P 9.3
	Management, Fundraising und Durchfüh​rung weiterer Biotopmaßnahmen
	Abhängig von dem spezifischen Vorhaben.


Hohe Anschlußfähigkeit: Das Projekt knüpft an die städtischen Maßnahmen zum Natur- und Landschaftsschutz (Freiraumsicherungskonzept, Biotopverbundsystem, Natur-Patenschaften, „Erlebnisbereich Flußlandschaften“ als Projekt 19 zum Stadtjubiläum 2007). Die Natur​schutzverbände führen Bildungsveranstaltungen und Arbeitseinsätze zur Landschaftspflege durch. 

Mögliche Kooperationspartner und –interessen:

· Stadt Mannheim (Umsetzung der Freiraum- und Naturschutzkonzepte),

· Anwohner (Erhöhung der Lebens- und Erholungsqualität),

· Beschäftigungsinitiativen und Arbeitsamt (Schaffung und Sicherung von Arbeitsplätzen),

· Landwirte (Schaffung des neuen Arbeitsfeldes Landespflege),

· Sponsoren aus der Wirtschaft (Marketing, Naturschutz als Sympathieträger).

Hohe Projektreife: Der NABU-Bezirksverband wurde vom Umweltforum mit der Durchfüh​rung von Managementarbeiten zum „Katzen-Neckar“ beauftragt.

P 10: Stadtteilbezogene Wettbewerbe zur Hinterhofbegrünung 

Mittlere Relevanz: Durch die Begrünung von Hinterhöfen und Straßenräumen können die Lebensqualität in den Stadtteilen verbessert sowie Umweltschäden verringert werden (geringe ökologische Wirkungstiefe). Ferner werden das umweltverantwortliche Handel und die Iden​tifikation der Bewohner für ihren Stadtteil sowie die Ausbildung von „Pantoffelgrün“ für die Naherholung gefördert. Davon können Impulse für einen ökologischen Wertewandel (Stich​wort „Balkonien“) ausgehen (hohe Wirkungstiefe).

Mittlerer Aufwand:

	Nr.
	Projektbausteine
	Personal-aufwand 


	Sachaufwand
	Realisie-rungs-zeitraum

	P 10.1
	Aufbau eines Netzwerkes, Projektmanage​ment und Fundraising
	240 h 

(DM 14.400,-)
	Telekommunika-tion, Porto, Büro-material 

DM 2.400,-
	1 Jahr



	P 10.2
	Durchführung eines Wettbewerbes mit Anleitung und Beratung der Bewohner bei Begrünungsmaßnahmen (pro Stadtteil)
	480 h

(DM 28.800,-) für ein halbes Jahr
	Telekommunika-tion, Porto, Büro-material 

DM 1.200,- 
	6 Monate 




Hohe Anschlußfähigkeit: Das Projekt knüpft an die städtischen Maßnahmen zur Verbesse​rung der Lebensqualität in Mannheim an (Balkonwettbewerb, Baumpatenschaften, Bürger-park, Planungen zur Stadtteilentwicklung, „Durchgrünung der Innenstadt ...“ als Projekt 18 zum Stadtjubiläum 2007). 

Der in der Vergangenheit von der Stadt Mannheim durchgeführte Wettbewerb zur Hinterhof​begrünung soll stadtteilbezogen wieder neu aufgelegt werden: In einem jährlich wechselnden Stadtteil werden eine Informationsveranstaltung durchgeführt, eine Jury mit Ortsansässigen gegründet, eine Beratung installiert sowie die besten Begrünungsmaßnahmen öffentlich hono​riert. Neben der Hinterhofbegrünung sollten auch die Dach- und Fassadenbegrünung gefördert werden.

Mögliche Kooperationspartner und –interessen:

· Stadt Mannheim (Förderung der Innenentwicklung, der Lebensqualität und des Bürger​engagements)

· Bewohner der Innenstadt (Verbesserung der Lebensqualität in der Stadt)

· Stadtteilinitiativen (Durchführung von Maßnahmen zur Belebung des Stadtteils; z.B. Begegnungsstätte „Westliche Unterstadt“) 

· Sponsoren aus der Wirtschaft wie z.B. die Sparkasse (Marketing, Stadtgrün als Sympa​thieträger).

Geringe Projektreife: Das Projekt kann im Rahmen des geplanten Arbeitskreises „Mobilität und Stadtplanung“ verfolgt werden (siehe Anhang). Bislang gibt es noch keine konkreten Überlegungen.

P 11: Modellvorhaben zum ökologischen Gemeinschaftswohnen

Hohe Relevanz: Das Projekt zielt auf die Förderung ressourcenschonender Wohnformen, also auf eine Effizienzsteigerung bei der Nutzung von Fläche, Energie, Baustoffen, Wasser und die Minderung der Schadstoffemissionen (mittlere Wirkungstiefe). Das Konzept des „Gemein​schaftswohnens“ sieht die Zusammenführung der Generationen unter einem Dach, die Förde​rung der Nachbarschaftshilfe sowie die gemeinschaftliche Nutzung von Serviceeinrichtungen (z.B. Car-Sharing, Kinderbetreuung) vor. Neben der Verbesserung der Lebensqualität können hiervon auch Impulse für einen sozialen und ökologischen Wertewandel ausgehen (hohe Wir​kungstiefe). Zielgruppen des Projektes sind insbesondere junge Familien, Alleinerziehende, einkommensschache Menschen, behinderte Menschen und Senioren. Ein Beispiel ist das „Quartier Vauban“ in Freiburg.

Mittlerer Aufwand (ohne Planungs- und Baukosten): 

	Nr.
	Projektbausteine
	Personal-aufwand 


	Sachaufwand
	Realisie-rungs-zeitraum

	P 11.1
	Aufbau eines Netzwerkes zur Realisierung des Modellvorhabens, Projektmanagement und Fundraising
	240 h pro Jahr

(DM 14.400,-)
	Telekommunika-tion, Porto, Büro-material pro Jahr

Ca. 2.400,-
	3 Jahre



	P 11.2
	Durchführung eines ganztägigen Symposi​ums (Vorstellung von Beispielen Diskus​sion des Mannheimer Projektes)
	160 h

(DM 9.600,-)
	Telekommunika-tion, Porto, Büro-material, Druck​kosten, Honorar​kosten

DM 5.000,-
	6 Monate


Mittlere Anschlußfähigkeit: Das Projekt knüpft an zwei Vorschläge zum Stadtjubiläum 2007 an (Musterwohnhaus für Gemeinschaftswohnen in der City, Mehrgenerationenwohnen Ludwig-Frank-Kaserne). 

Mögliche Kooperationspartner und –interessen:

· GBG (Kapitalverwertung, Demonstrationsvorhaben zum nachhaltigen Mietwohnungsbau, neue Mieter),

· Andere Wohnbaugesellschaften und –genossenschaften (Kapitalverwertung, Demonstra​tionsvorhaben zum nachhaltigen Mietwohnungsbau, neue Mieter),

· Stadt Mannheim (soziale Absicherung der Bewohner, ökologisches Bauen)

· Soziale Initiativen wie z.B. die AG Sozialverträglichkeit (soziale Absicherung der Bewohner, Förderung sozialer Innovationen),

· Stadtmobil Rhein-Neckar GmbH (neuer Stützpunkt für Carsharing).

Mittlere Projektreife: Das Projekt kann im Rahmen des geplanten Arbeitskreises „Mobilität und Stadtplanung“ verfolgt werden (siehe Anhang). Seitens des VCD und von Ökostadt Rhein-Neckar e.V. wurde Interesse an einem Projekt „Wohnen im Grünen – mitten in der Stadt“ signalisiert.

P 12: Bürgerstadtplan

Hohe Relevanz: Der Bürgerstadtplan vermittelt Informationen für umweltfreundliche Mobi​lität und Freizeitaktivitäten in Mannheim (Dokumentation der Radwege, von ökologischen Einkaufsmöglichkeiten, Hinweise auf Erholungsangebote usw.). Damit wird bei Bewohnern und Gästen der Stadt Mannheim für ein umweltschonendes Mobilitäts- und Konsumverhalten geworben (hohe Wirkungstiefe). 

Mittlerer Aufwand: 

	Nr.
	Projektbausteine
	Personal-aufwand 


	Sachaufwand
	Realisie-rungs-zeitraum

	P 12
	Erarbeitung und Herausgabe des Bürger​stadtplanes
	DM 30.000,-
	6 Monate


Hohe Anschlußfähigkeit: 

Mögliche Kooperationspartner und –interessen:

· Stadt Mannheim (Umwelt- und Mobilitätsberatung),

· MVV (ÖPNV-Marketing),

· Anbieter von Umwelt- und Mobilitätsdienstleistungen sowie –gütern (Marketing).

Hohe Projektreife: Von Dr. Gerd Hüttmann wurden bereits wesentliche Vorarbeiten zur Realisierung des Bürgerstadtplanes durchgeführt. Für die Fertigstellung bildete sich im Umweltforum eine Projektgruppe.

P 13: Netzwerk „Nachhaltige Wirtschaftsentwicklung Mannheim“

Hohe Relevanz: Das Projekt zielt auf die Förderung des ökologischen Strukturwandels im produzierendem Gewerbe und im Dienstleistungsbereich (hohe Wirkungstiefe). Der Übergang zu einer nachhaltigen Wirtschaftsphilosophie und –praxis soll thematisiert  sowie der Infor​mationsaustausch der Öko-Pioniere gefördert werden. Dazu wird die Bildung eines Innova​tionsnetzwerkes geplant. Die Instrumente der Wirtschaftsförderung sollen gezielt auf die För​derung ökologischer Innovationen ausgerichtet werden. Hierbei werden vier Innovations​formen unterschieden
:

· Prozeßinnovationen zur Verringerung der mit der Herstellung eines Produktes verbunde​nen Umweltbelastung (z.B. durch Getrenntsammlung und Verwertung von Produktions-Reststoffen).

· Produktinnovationen zur Verringerung der Umweltbelastungen entlang des gesamten Produktlebenszyklus (z.B. 3-Liter-Auto).

· Funktionsinnovationen zur ökologischen Optimierung der Kundenbedürfnisse durch eine Optimierung des dafür notwendigen Funktionsverbundes sowie mittels integrierter Lösungen (Ansätze in Mannheim: Car-Sharing-Angebote der Stadtmobil Rhein-Neckar GmbH, „Reparatur- und Verleihführer“ des ZARN von 1998).

· Bedürfnisinnovationen zur Anpassung des Produkt-/Dienstleistungssortimentes als Ergeb​nis von Bedürfnisreflexion (z.B. Konzentration eines Touristikbetriebes auf umwelt​schonende Nah-Erholung anstelle von Fernreisen
).

Die aktuellen marktlichen und politischen Rahmenbedingungen vermittlen den Unternehmen lediglich Anreize für Prozeß- und Produktinnovationen (Stichwort „Öko-Audit“). Die derzeit schwerer zu realisierenden Funktions- und Bedürfnisinnovationen sind für den Schutz der natürlichen Lebensgrundlagen wirksamer und bedeutsamer. Insbesondere in diesen Bereichen sind Impulse der öffentlichen Wirtschaftsförderung besonders sinnvoll.

Mittlerer Aufwand: 

	Nr.
	Projektbausteine
	Personal-aufwand 


	Sachaufwand
	Realisie-rungs-zeitraum

	P 13.1
	Aufbau eines Innovationsbündnisses, Projektmanagement und Fundraising
	240 h pro Jahr

(DM 14.400,-)
	Telekommunika-tion, Porto, Büro-material pro Jahr

DM 2.400,-
	2 Jahre



	P 13.2
	Durchführung einer strategischen Analyse und Entwicklungsstudie für ökologische Innovationen in Mannheim
	320 h

(DM 19.200,-)
	Telekommunika-tion, Porto, Büro-material

DM 1.800,-
	9 Monate


Mittlere Anschlußfähigkeit: Bei der Projektentwicklung kann an regional-ökonomische For​schungsarbeiten des Institutes für ökologische Wirtschaftsforschung/Heidelberg
, des Insti​tutes für Energie- und Umweltforschung/Heidelberg
 sowie der Forschungsstätte der Evan​gelischen Studiengemeinschaft/Heidelberg
 angeknüpft werden. Zudem werden in der BUND-Studie „Blickwende Rhein-Neckar“ Kriterien für einen „Ökokodex der Wirtschafts​förderung“ sowie mögliche Handlungsfelder skizziert
. Hemmend wirkt sich die bislang nur geringe Beteiligung der Mannheimer Unternehmen und Wirtschaftsverbände an der Lokalen Agenda 21 aus.
Mögliche Kooperationspartner und –interessen:

· Ökologisch innovative Unternehmen (Verbesserung der Marktbedingungen für umwelt​freundliche Produkte und Dienstleistungen, Förderung des Marktzugangs bei Pionier-Vorhaben),

· Stadt Mannheim (Förderung unternehmerischer Innovationspotentiale, Anschluß an den  Zukunftsmarkt für nachhaltige Produkte und Dienstleistungen, Erhöhung der regionalen Wertschöpfung und damit Steuereinnahmen, Umweltberatung), 

· Arbeitsverwaltung (Beschäftigungsförderung),

· Wirtschaftsverbände (Stärkung kleinst-, klein- und mittelständischer Unternehmen),

· Arbeitnehmervertretungen (Beschäftigungsförderung, Arbeitsgesundheit),

· Forschungsinstitute sowie Hochschulen (Innovationstransfer). 

Geringe Projektreife: Das Projekt kann im Rahmen des geplanten Arbeitskreises „Ver​netzung der Aktiven im Bereich der nachhaltigen Wirtschaft“ verfolgt werden. Bislang gibt es noch keine konkreten Überlegungen.

P 14: Lebensmittel aus ökologischem und regionalen Anbau 

(Zielgruppe: Großverbraucher)

Hohe Relevanz: Das Projekt zielt auf die Erhöhung der Nachfrage von Lebensmitteln aus ökologischem und regionalem Anbau. Damit soll der ökologische Strukturwandel in der Landwirtschaft unterstützt werden (hohe Wirkungstiefe). Zudem können die vom Bedürfnis​feld Ernährung ausgehenden Umweltbelastungen nachhaltig verringert werden. Als Ziel​gruppe sollen Großverbraucher angesprochen werden: Krankenhäuser, Behörden, Hoch​schulen, Kindergärten, Betriebskantinen. 

Mittlerer Aufwand: 

	Nr.
	Projektbausteine
	Personal-aufwand 


	Sachaufwand
	Realisie-rungs-zeitraum

	P 15.1
	Anfertigung einer Marktanalyse und Marketingstrategie


	320 h

(DM 19.200,-)
	Telekommunika-tion, Porto, Büro-material

DM 1.800,-
	9 Monate



	P 15.2
	Aufbau eines Netzwerkes,  Projektmana​gement und Fundraising
	240 h pro Jahr

(DM 14.400,-)
	Telekommunika-tion, Porto, Büro-material pro Jahr

Ca. 2.400,-
	3 Jahre

	P 15.3
	Durchführung von Marketingmaßnahmen
	Abhängig von den geplanten Aktivitäten




Mittlere Anschlußfähigkeit: Im Handlungsfeld „Natur und Landschaft“ der Agenda 21 strebt die Stadt Mannheim eine Nutzungsextensivierung in der Landwirtschaft an
, was durch das Projekt unterstützt wird („Schützen durch angepaßtes Nutzen“). Die Umweltberatung der Stadt Mannheim erarbeitet derzeit einen an Normalverbraucher gerichteten Wegweiser zu ökologisch erzeugte Lebensmitteln. Bei der Projektentwicklung kann zudem an die Erfahrun​gen der FöG bei der Vermarktung von Apfelsaft in Betriebskantinen angeknüpft werden. Ein Netzwerk zur Förderung der öko-regionalen Ernährungswirtschaft besteht derzeit in Mann​heim nicht.

Mögliche Kooperationspartner und –interessen:

· Großverbraucher (Angebot gesunder und nachhaltig erzeugter Lebensmittel, Marketing​faktor für Betriebe), 

· Landwirte (angemessene Preise für ökologisch erzeugte Produkte, finanzielle Anreize für die Aufnahme ökologischer Anbaumethoden),

· Verbände des ökologischen Landbaus (Förderung der ökologischen Landwirtschaft, Ein​bringung von Know-How),

· Lebensmittel verarbeitendes Gewerbe (Ausbau oder Erweiterung der Angebotspalette, Spezialisierung auf High-Quality-Produkte),  

·  Stadt Mannheim (Förderung der Landschaftspflege).

Geringe Projektreife: Das Projekt kann im Rahmen des geplanten Arbeitskreises „Ver​netzung der Aktiven im Bereich der nachhaltigen Wirtschaft“ verfolgt werden. Bislang gibt es hierzu noch keine konkreten Überlegungen.

P 15: Wettbewerb „Solarchampion von Mannheim“

Hohe Relevanz: Mit dem Projekt soll die Nutzung der Solarstrahlung zur Stromerzeugung (Photovoltaik) und zur aktiven Wärmegewinnung intensiviert werden. Damit wird der ökolo​gische Strukturwandel in der Energieversorgung gefördert (hohe Wirkungstiefe). Im Rahmen eines Solarwettbewerb soll die Markteinführung von Solaranlagen gefördert werden. Der Installationsbetrieb mit den meisten gebauten Solaranlagen eines Jahres wird öffentlich zum „Solarchampion von Mannheim“ gekürt. Der Wettbewerb sollte mindestens drei Jahre hinter​einander laufen, um eine gute Bekanntheit zu erreichen und den Betrieben einen spürbaren Anreiz Betriebe zu liefern. 

Geringer Aufwand: 

	Nr.
	Projektbaustein


	Personal-aufwand 


	Sachaufwand
	Realisie-rungs-zeitraum

	P 16
	Durchführung eines Solar- Wettbewerbes mit dem Installationsgewerbe (Auszeich​nung des Betriebes mit den meisten gebau​ten Solaranlagen)


	100 h pro Wett​bewerb

(DM 6.000,-) 
	Telekommunika-tion, Porto, Büro-material pro Wett​bewerb

Ca. 1.000,-
	Jeweils 3 Monate 

(3 Jahre)


Hohe Anschlußfähigkeit: Bundesweit wurden in den letzten Jahren die Förderbedingungen für die Solarenergie entscheidend verbessert (100.000 Dächer-Programm; Einführung der gesetzlichen Einspeisevergütung für Solarstrom). 

Mögliche Kooperationspartner und –interessen: 

· Installationsbetriebe (Marketing, neue Kunden),

· Umweltberatung der Handwerkskammer Mannheim (Förderung des Handwerkes),

· Stadt Mannheim (Förderung des Handwerkes, Verringerung der Umweltbelastung).

Geringe Projektreife: Das Projekt knüpft an die Arbeit des Solarfonds Mannheim e.V. an und kann im Rahmen des geplanten Arbeitskreises „Vernetzung der Aktiven im Bereich der nachhaltigen Wirtschaft“ verfolgt werden. Bislang gibt es noch keine konkreten Überlegun​gen.

P 16: Wegweiser zum ökologischen Bauen und Sanieren in Mannheim

Mittlere Relevanz: Der umweltschonende Neubau von Gebäuden sowie die Sanierung der Altbestände sind ein zentrales Handlungsfelder der Stadtentwicklung. Elemente einer nach​haltigen Bauwirtschaft sind umweltfreundliche Baustoffe, flächensparende Bauformen, Energieeffizienz, Solarnutzung sowie ein intelligenter Umgang mit dem Wasser. Damit wer​den Effizienzgewinne und eine mittlere ökologische Wirkungstiefe erreicht. Mit dem Projekt soll der Markt für ökologisches Bauen und Sanieren in Mannheim belebt werden. Dazu wird ein Marktführer erarbeitet und als Printmedium sowie im Internet den Nachfragern zugänglich gemacht.

Hoher Aufwand: 

	Nr.
	Projektbausteine
	Personal-aufwand 


	Sachaufwand
	Realisie-rungs-zeitraum

	P 17.1
	Aufbau eines Netzwerkes, Projekt​manage​ment sowie Fundraising


	240 h pro Jahr

(DM 14.400,-)
	Telekommunika-tion, Porto, Büro-material pro Jahr

DM 2.400,-
	2 Jahre

	P 17.2
	Entwicklung von Kriterien, Durchführung einer schriftlichen Betriebsbefragung, Anlage einer Datenbank 
	400 h

(DM 24.000,-)
	Telekommunika-tion, Porto, Büro-material

DM 2.000,-
	6 Monate

	P 17.3
	Redaktionelle, grafische und technische Herstellung einer Broschüre 
	DM 12.000,-
	DM 30.000,-
	3 Monate

	P 17.4
	Verfügbarmachung der Daten für das Inter​net (Website erstellen, Dateneingabe)
	DM 10.000,- bis 15.000,-


Hohe Anschlußfähigkeit: Anknüpfungspunkte für das Projekt sind die einschlägigen Förder​programme von Stadt
, Land und Bund, das „Beratungszentrum Bauen und Umwelt“ der Stadt, die Umweltberatung der Handwerkskammer Mannheim, die ökologische Bauträger​schaft der MVV, die regionale „Initiative für Beschäftigung“ sowie die „Grünen Seiten Rhein-Neckar“. Mögliche Kooperationspartner und –interessen:

· Architekten (Anbieter ökologischer Planleistungen, neue Kunden),

· Bauausführendes Gewerbe und Handwerk (Anbieter ökologischer Leistungen, neue Kun​den),

· Baustoffhandel (Anbieter ökologischer Bauprodukte, neue Kunden),

· Stadt Mannheim (Entwicklung des Zukunftsmarktes „Ökologisches Bauen und Sanieren“, Umsetzung des Klimaschutzkonzeptes), 

· Arbeitsamt (Beschäftigungsförderung),

· Wirtschaftskammern und –verbände (Förderung innovativer Mitgliedsunternehmen),

· IG Bauen-Agrar-Umwelt (Beschäftigungsförderung, Arbeitsgesundheit), 

· Verbraucherberatung (Markttransparenz für die Verbraucher, Kriterien für den Verbrau​cherschutz).

Mittlere Projektreife: Das Projekt kann im Rahmen des geplanten Arbeitskreises „Ver​netzung der Aktiven im Bereich der nachhaltigen Wirtschaft“ verfolgt werden. Im Rahmen der Initiative „Das Plus für Arbeit und Umwelt“ schlossen Greenpeace und die Industrie​gewerkschaft Bauen-Agrar-Umwelt/Bezirksverband Kurpfalz im Oktober 2000 eine strate​gische Allianz.

5.
Ausblick

In der Machbarkeitsstudie werden 16 Projekte für ein nachhaltiges Mannheim vorgeschlagen. In den Projektsteckbriefen werden Hinweise zur Gestaltung und Umsetzung des Projektes sowie für die Bildung von strategischen Allianzen mit wichtigen Kooperationspartnern skiz​ziert. 

Angesichts der sehr begrenzten finanziellen und personellen Möglichkeiten des Umwelt​forums empfiehlt sich eine strikte Prioritätensetzung.

Für die weitere Realisierung der Projekte wird die Bildung von verantwortlichen Arbeits​kreise empfohlen. Qualitätsmerkmale einer effizienten und ergebnisorientierten Projektarbeit sind:

· Intermediäre Zusammensetzung mit den jeweils relevanten VertreterInnen aus Bürger​schaft, Kommune und Wirtschaft.

· Vereinbarung eines verbindlichen Arbeitsprogrammes und Zeitplanes.

· Professionelle Moderation.

· Professionelles Management und Fundraising.

Solange eine hauptamtliche Geschäftsführung nicht finanzierbar ist (siehe Projekt 1), können die erforderlichen Basisdienste für Projektmanagement und -moderation mit Werkverträgen eingekauft werden.  

Nachhaltiges Mannheim

Anhang:

Ergebnisse des Workshops „Projekte für ein nachhaltiges Mannheim“ 

vom 21.10.2000 im Stadthaus N1
Der Workshop wurde gemeinsam vom Umweltforum Mannheimer Agenda 21 und der Mann​heimer Abendakademie veranstaltet. 

TeilnehmerInnen: Regina Trösch (Stadträtin), Dorothea Baur (Umweltberatung Mannheim), Paul Hennze (Stadtrat und NABU), Christel Jakobs (BUND), Axel Finger (ROV), Christian Wingerter, Rainer Schiemann (Ökostadt Rhein-Neckar), Sabine Pich (Agendabüro Mann​heim), Josefine Sallmann, Marcus Knöß (Moderation), Anselm Schreiber (Moderation), Oliver Decken (Moderation).

In einer ersten Runde wurden Ideen für mögliche Projekte gesammelt und geordnet (Tabelle 1) sowie in einen systematischen Zusammenhang gebracht (Tabelle 2):

	Tabelle 1: Ideen und Oberbegriffe


	Oberbegriff
	Idee für mögliche Projekte

	Leitbild
	Lebenswertes Mannheim in 10, 20 ... Jahren

	Bewußtseinsbildung
	Umweltbildung, Innenhofbegrünung, Agenda im Stadt​teil, Umwelt in die Bürgerschaft/Lobby

	Naturschutzprojekte
	Katzen-Neckar, Amphibien-Laichgewässer „Neckar​platten“, Vermarktung ökologischer Produkte

	Agendaschule
	Umwelterziehung Eltern-Erzieher-Lehrer, Beteiligung der Lehrer und Schüler an der Agenda,

	Mobiliät
	Siehe Tabellen 3 und 4



	Stadtplanung
	

	Energie
	

	Nachhaltiges Wirtschaften
	


Tabelle 2: Zusammenhänge

	
	
	Leitbild


	
	

	
	
	
	
	

	Stadt-planung
	
	
	
	Nachhaltiges Wirtschaften

	
	
	
	
	

	
	
	Bewußtseins-bildung
	
	

	
	
	
	
	

	Mobilität


	
	
	
	Energie

	
	
	
	
	

	
	Agendaschule
	
	Naturschutz-projekte
	

	
	
	
	
	


In der zweiten Arbeitsrunde wurden die Oberbegriffe Energie/Nachhaltiges Wirtschaften sowie Mobilität/Stadtplanung im Plenum inhaltlich bearbeitet (vgl. Tabellen 3 und 4). Daraus wurden zwei mögliche Arbeitskreise entwickelt sowie Ziele und erste Realisierungsschritte besprochen. In einer abschließenden Runde äußerten verschiedene TeilnehmerInnen ihr Interesse zur Weiterarbeit in den Arbeitskreises. 

	Tabelle 3
	Arbeitskreis: Vernetzung der Aktiven im Bereich der nachhaltigen Wirtschaft



	Ideen für mögliche Projekte
	Ziele des Projektes
	Erste Realisierungsschritte

	· Vermarktung ökologi​scher Produkte

· Klimaschutz, Energieein​sparung, CO2-Verringe​rung

· Produktion und Konsum (welche Umweltbedin​gungen)

· Fragebogen für eigene Umweltbilanzen

· Kartierung von Flächen zur Überbauung mit Solaranlagen

· Eine-Welt-Produkte
	· Klimaschutz

· Verbesserung der Lebens​qualität

· Erhalt der Ressourcen

· Schutz von Wasser, Boden, Luft

· Beachtung von Kreisläu​fen

· Logistik

· Gewinnung von Sponso​ren

· Firmen mit Öko-Audit einbeziehen

· Einsparung von Energie in öffentlichen Gebäuden
	· Ist-Analyse

· Zielfindung/Kriterien

· Öffentlichkeitsarbeit

· Umsetzung des Klima​schutz-Gutachtens

	MitarbeiterInnen: Dorothea Baur, Christel Jakobs, Rainer Schiemann, Josefine Sallmann, Axel Finger


	Tabelle 4
	Arbeitskreis: 

Mobilität und Stadtplanung



	Ideen für mögliche Projekte
	Ziele des Projektes
	Erste Realisierungsschritte

	· Integrierte Mobilitätskon​zepte für Pendler

· Förderung des innerstädti​schen Radverkehrs (19 bis 24 %)

· Offene Planung Agenda 2007

· Innenhofbegrünung Innenstadt und angren​zender Stadtteile

· Innerstädtisches verkehrs​beruhigtes Wohnen
	· Veränderung des Modal Split zugunsten des Um​weltverbundes

· Weiterführung des Ver​kehrsentwicklungsplanes

· Verbesserung der Wohn​qualiät (soziale Stadt) mit Bürgerbeteiligung

· Wohnen mit Carsharing

· Durchsetzung des Frei​raumsicherungskonzeptes
	Car-Sharing:

· Entwicklung des Projektes „Ludwig-Frank-Kaserne“

· Gespräch mit der GBG

· Lernen aus bestehenden bundesweiten Projekten

· Kontakt zur AG Sozial​verträglichkeit

Förderung von Entsiegelung und Begrünung (privat/öffentlich):

· Kooperationspartner/Sponsoren

· Wiederauflage des städti​schen Förderprogrammes

Modal Split:

· Mobilitätsplan Mannheim und Umgebung

· Mobilitätsberatung und –zentrale mit ÖPNV-Anbietern

· Beispiel: Mobilitäts​zentrale Heidelberg

	MitarbeiterInnen: Christian Wingerter, Sabine Pich, Regina Trösch


Fußnoten







� Stadt Mannheim (Hrsg.) 1998: Bilanzierung bisheriger Maßnahmen und Projekte i.S. einer Lokalen Agenda in den Bereichen Umweltschutz und Stadtentwicklung. Informations-Vorlage. / Stadt Mannheim (Hrsg.) 1998: Stadtjubiläum 2007. Betrachtung der von den bürgerschaftlichen Arbeitsgruppen vorgeschlagenen Projekte nach den Kriterien der Agenda 21. Informations-Vorlage Nr. 474/98. Ifeu (Hrsg.) 1999: Klimaschutzkonzept für die Stadt Mannheim.


� Vgl. Umweltbundesamt (Hrsg.) 1997: Nachhaltiges Deutschland. Wege zu einer dauerhaft-umweltgerechten Entwicklung. Berlin. / Enquete-Kommission „Schutz des Menschen und seiner Umwelt“ des 13. Deutschen Bundestages (Hrsg.): 1998: Konzept Nachhaltigkeit. Vom Leitbild zur Umsetzung. Abschlußbericht. Bonn. / BUND; MISEREOR (Hrsg.) 1996: Zukunftsfähiges Deutschland. Ein Beitrag zu einer global nachhaltigen Entwicklung. Basel, Boston, Berlin.


� Wackernagel, M.; Rees, W. (1997): Unser ökologischer Fußabdruck. Wie der Mensch Einfluß auf die Umwelt nimmt. Basel, Boston, Berlin. S. 31.


� Deutscher Städtetag 1995: Städte für eine umweltgerechte Entwicklung. Materialien für eine „Lokale Agenda 21“. Köln.


� Nach Prittwitz, V. von (1990): Das Katastrophenparadox. Elemente einer Theorie der Umweltpolitik. Opladen. Vgl. auch folgende Anwendungsstudien: Ifeu (Hrsg.) 1999: Klimaschutzkonzept für die Stadt Mannheim. Heidelberg. / Blatter, J. (1994): Möglichkeiten und Restriktionen einer umweltorientierten kommunalen Verkehrspolitik. Dargestellt am Beispiel Freiburg im Breisgau. In: Archiv für Kommunalwissenschaften, Heft II, S. 317 ff.


� Grundlage der Kostenkalkulation ist eine Aufstellung von Jürgen Herrmann/DUH vom 18.9.2000


� Vgl. Decken, O. (2000): Adressatenorientierte Indikatoren einer nachhaltigen Entwicklung für kleine und mittlere Gemeinden. In: Stipproweit, A.; Decken, O. (Hrsg.): Lokale Agenda 21. Landauer Universitätsschriften: Umweltwissenschaft und -bildung, Band 6. Landau. S. 151-164.


� Basis ist die Kalkulation von Dr. Anselm Schreiber vom Consulting-Büro „das konzept“ vom 19.9.2000


� Siehe „Schulnetzwerk Rhein-Neckar“, angesiedelt  auf der homepage der Stadt Heidelberg http://www.heidelberg.de/


� Vgl. Nachbarschaftsverband Heidelberg-Mannheim (Hrsg.) 1998: Flächennutzungsplan 2015. Leitbild und Strategien. Mannheim.


� Ein Beispiel ist die Alternativplanung „Ilvesheim-Nord“, für deren Erarbeitung und Kommunikation der BUND Regionalverband Rhein-Neckar das Büro für Ökologie und Kommunikation beauftragte.


� Vgl. Reutter, O.; Reutter, U 1997: Einstellungssache. Verhaltensstrategien zur autofreien Alltagsorganisation. In: RaumPlanung, Heft 79, S. 241-248.


� Vgl. Hesse, M. 1995: Verkehrswende. Ökologisch-ökonomische Perspektiven für Stadt und Region. Marburg.


� siehe Projektbeschreibung des NABU-Bezirksverbandes Rhein-Neckar Odenwald vom 23.8.2000.


� Vgl. Minsch, J.;  Meier, B.; Eberle, A.; Schneidewind, U. 1996: Mut zum ökologischen Umbau. Innovationsstrategien für Unternehmen, Politik und Akteursnetze. Basel, Boston, Berlin. Birkhäuser. S. 65 ff.


� Siehe z.B. „Umwelt Direkt“ 1/2000 mit dem Schwerpunkt „Urlaub und Freizeit“.


� Vgl. u.a. Ahrens, A.; Teichert, V.; Gramm, R.; Institut für ökologische Wirtschaftsforschung (Hrsg.) 1995: Ökologische Stoffwirtschaft im Rhein-Neckar-Raum. Regionale Untersuchung zur Bedeutung chlororganischer Produkte und Prozesse. Gutachten im Auftrag von Bündnis 90/DIE GRÜNEN. Berlin.


� Vgl. u.a. Ifeu (Hrsg.) 2000: Beratungsangebote in der Region. Standortvorteile für den betrieblichen Umweltschutz? Eine Befragung von Unternehmen im Rhein-Neckar-Dreieck. Heidelberg.


� Vgl. u.a. Teichert, V. et.al. (1998): Lokale Agenda 21 in der Praxis. Kommunale Handlungsspielräume für eine nachhaltige Wirtschaftspolitik. Heidelberg. Texte und Materialien, Reihe A, Nr. 44
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